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Vorbereitung des Unterrichts 
 

 
 
 

   Lernziel 
 

 
Einleitung: 
 
Dieser Teil des Leitfadens Technik und Sicherheit- Fachdienstausbildung soll sich mit der 
Unterstützung des Fachdienstes Betreuung durch die TS Gruppe beschäftigen.  
Vielfach müssen Menschen durch Unwetter oder Evakuierungen ihre Wohnhäuser und 
Wohnungen verlassen. Hier wird der Fachdienst Betreuung des Katastrophenschutzes 
aktiv, um behelfsmäßige Unterbringung für die Betroffenen zu erstellen. Hierzu muss auch 
der Fachdienst Technik und Sicherheit aktiv werden um eine solche Unterkunft zu erstel-
len. Wichtig hierbei, die Gruppe Technik und Sicherheit kann hier nur unterstützend tätig 
sein, fachlich ist in erster Linie die Gruppe Betreuung und Logistik federführend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

           Lerninhalte und Zeiten 2  UE 

 
 
 
1. Eröffnung des Unterrichts 5 Min. 
2. Arten der Unterbringung 30 Min. 
3. Die Soforthilfe 20 Min 
4. Konkrete Maßnahmen der Gruppe TS 40 min 
5. Aufbau einer Unterkunft 140 Min 
6. Beendigung des Unterrichts 5 Min. 
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               Stufenausbildung 
 

 
In Anlehnung an das modulare Ausbildungssystem des Deutschen Roten Kreuzes ist die 
Fachdienstausbildung ausschließlich erst nach der Grundausbildung durchzuführen.  
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      Folien  
 

 
  

F 1 Einstiegsfolie 
F 2 Lernziel „Arten der Unterbringung“ 
F 3 Lernziel „Arten der Unterbringung“ 
F 4  Beispiel für eine Unterbringung der Soforthilfe 
F 5 Beispiel für die Unterbringung während der Durchgangsphase 
F 6 Beispiel für die Unterbringung während der Normalphase 
F 7 Brainstorming, Ereignisse die eine Unterbringung nötig machen 
F 8 Brainstorming, Soforthilfe 
F 9 Soforthilfe 
F 10 Soforthilfe 
F 11 Soforthilfe 
F 12 Soforthilfe 
F 13 Planung am Objekt 
F 14 Planung am Objekt 
F 15 Planung am Objekt 
F 16 Planung am Objekt 
F 17 Planung am Objekt 
F 18 Planung am Objekt 
F 19 Planung am Objekt 
F 20 Planung am Objekt 
F 21 Planung am Objekt 
F 22 Planung am Objekt 
F 23 Konkrete Maßnahmen durch die Gruppe TS 
F 24 Konkrete Maßnahmen durch die Gruppe TS 
F 25 Fallbeispiele- Gruppenaufgaben 

 
 

               Pflicht zur Unterweisung 
 

 
Die Pflicht zur Unterweisung ist unter anderem in der GUV-V A1 festgelegt. Gefordert ist 
eine Unterweisung über 
·  Sicherheits- und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 
·  die bei den Tätigkeiten auftretenden Gefahren und  
·  Maßnahmen zur Abwehr dieser Gefahren. 
 
Die Unterweisung ist vor Aufnahme der Tätigkeit der Helfer und danach mindestens jähr-
lich durchzuführen. 
Die Teilnahme an der Unterweisung ist vom Helfer durch eine Unterschrift zu bestätigen. 
Der Teilnehmernachweis ist zu Dokumentationszwecken aufzubewahren. 
Die für die jeweiligen Arbeitsbereiche und Tätigkeiten relevanten Unfallverhütungsvor-
schriften und Regeln sowie die einschlägigen staatlichen Vorschriften und Regelwerke 
sind den Versicherten in verständlicher Weise zu vermitteln. 
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                Hilfsmittel und Ausstattung 
 

 
 
OHP, Folien, Flipchart mit Stiften, Tafel, Kreide, Schwamm 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

               Organisatorische Vorbereitungen 
 

 
·  Die Anzahl der Teilnehmer sollte nicht über 15 liegen. 
·  Der Raum soll natürliches Licht von außen hereinlassen 
·  Zwischen den einzelnen Themenabschnitten sollen in Abständen von einer Stunde eine 

Pause erfolgen. 
·  Essen und Trinken sollen in ausreichender Menge vorhanden sein. 
·  Trinken gerade in den Sommermonaten ist bei der praktischen Ausbildung unerlässlich.  
 
 
 
 
 
 

               Literatur 
 

 
 
 

·  Die Einsatzeinheit, DRK Generalsekretariat, 1995 
·  GUV-V A1 / BGV A1 „Grundsätze der Prävention“ 
·  Erkundungsbogen für Notunterkünfte DRK LV Baden. 
·  Fragenkatalog zur Erkundung von Notunterkünften  
·  Leitfaden Grund- und Fachdienstausbildung Unterkunft & Soziale Betreuung 
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           Lernziel Verschie-
dene Arten der Hilfe 

 
           45 Min. 

  
  
Die Teilnehmer sollen die verschiedenen 
Arten der Hilfen kennen lernen 

 
                 Unterrichtsgespräch  
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F 3 Arten der Unterbringung 

  
 
 
 
 

 Vorschlag zum  
Tafelbild 
 „ Unterbri ngung “:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Arten der Unterbringung  

 
·  Soforthilfe 
·  Übergangshilfe 
·  Wiederaufbauhilfe 

  
Grundsätzlich unterscheidet man drei verschiedene Ar ten von Unterbringung: 
 
•  Soforthilfe: Auffanglager  
Ein Auffanglager wird so nahe wie möglich am Schadensgebiet, aber an einem siche-
ren Ort, eingerichtet. Es ermöglicht eine behelfsmäßige Unterbringung für eine mög-
lichst große Zahl von Betroffenen. Dort wird nur eine einfachste Versorgung unter spar-
tanischen Verhältnissen gewährleistet. Daher werden die Betroffenen innerhalb von 24 
Stunden weiter transportiert. Ein Auffanglager kann auch bei kurzer Verweildauer des 
einzelnen Betroffenen über einen längeren Zeitraum betrieben werden. 
 
• Übergangshilfe: Durchgangslager  
Ein Durchgangslager ist eine erste Annäherung an normale Verhältnisse. Es ist mehr 
Wohnraum pro Betroffenem vorhanden und es wird auf Familienunterbringung geach-
tet. Eine regelmäßige Versorgung mit Essen und Gegenständen des täglichen Bedarfs 
findet statt. Die Bewohner verbleiben oft länger in einem Durchgangslager, weshalb es 
sich in ungefährdeter Lage befinden muss. 
 
• Wiederaufbauhilfe: Normalverhältnissen angepasste U nterkünfte  
Unterkünfte der Wiederaufbauhilfe entsprechen normalen Lebensbedingungen. Die 
Bewohner versorgen sich wieder selbst. Diese Unterkünfte werden nicht mehr vom 
Katastrophenschutz, sondern von den Kommunen betrieben. Die Dauer ist vorläufig 
endgültig. 
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F 7 
- Ereignisse, die eine Un-
terbringung notwendig 
machen 
- Brainstorming 

 
 Vorschlag zum  

Tafelbild 
 „Brainstorming“: 

 
Titel  

 
Brainstorming:  welche Fragestellungen 
wären für die Errichtung einer Unter-
kunft in der Soforthilfe notwendig? 

 

 
Folie: 7 Ereignisse, welche eine Unterbringung in d er Soforthilfe notwendig machen 
würden: 
 

- Brandunglücke 
- Verkehrsunfälle: Straße, Luft, Schiene 
- Weitrechende Wetterkatastrophen mit Stromausfall o.ä.  
- Evakuierungsmaßnahmen 
- Großschadensereignisse / Katastrophen 
 

Folie: 8 Brainstorming:  Welche Fragestellungen wär en für die Errichtung einer  
Unterkunft notwendig? (Soforthilfe)  
 
Ergebnisse: 
Objekt / Hinweise 
Verkehrswege / An- und Abfahrt 
Lageplan der Unterkunft 
Außenanlage / Elektro / Wasser / Abwasser  
Checkliste für die Kapazität in der Soforthilfe 
Checkliste für die Kapazität in der Übergangs- und Wiederaufbauhilfe 
Gebäude / Räume 
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Definition der konkreten Maßnahmen durch die Gruppe Technik und Sicherheit. Die Grup-
pe Technik und Sicherheit ist aufgrund der Ausbildung wie auch durch ihre Materialien in 
der Lage die Betreuungsdienste bei der Einrichtung von Unterkünften unterstützen und 
bestimmte Aufgaben zu übernehmen.  
 

 

F 10-
20 

 

 
 Vorschlag zum  

Tafelbild 
 „Konkrete Maßnahmen“ 

 
Titel  

 
Konkrete Maßnahmen der Gruppe TS 
 
Siehe Folien 10-20 
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Besonders wichtig für eine Unterkunft sind die An- und Abfahrtswege, so wie die Be-
schilderung der Unterkunft. Anhand eines Lageplanes kann die Fachkraft Technik und 
Sicherheit eventuelle technische Probleme, wie z.B. Brücken mit Tonnagebeschrän-
kungen an der Zufahrt der Unterkunft (Reisebus, Betreuungs LKW) erkennt. Ist der 
Einsatz bereits soweit fortgeschritten muss die TS Fachkraft zusammen mit dem Leiter 
der Unterkunft das Gelände und die Unterkunft erkunden.  

• Folie 13 

• Objekt / Hinweise 

• Verkehrswege / An- und Abfahrt 

• Lageplan der Unterkunft 

• Außenanlage / Elektro / Wasser / Abwasser  

• Checkliste für die Kapazität in der Soforthilfe 

• Checkliste für die Kapazität in der Übergangs- und Wie-
deraufbauhilfe 

• Gebäude / Räume 
Wird an der Unterkunft ein 
Kreisverkehr eingerichtet, muss 
eine eindeutige Beschilderung 
durch die Gruppe TS erfolgen. Für 
Einsatzfahrzeuge muss eine 
gesonderte Parkmöglichkeit 
vorhanden sein.  
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Folie: 14 

• Verkehrswege / An- und Abfahrt 

• Ist ein Kreisverkehr möglich? 

• Zustand der Wege 

• Getrennte Zu und Abfahrt für Betroffene und Rettung s-
fahrzeuge 

• Mit LKW befahrbar? 

Folie: 15 
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Folie: 16 

 

Folie: 17 
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Folie: 18 

 Raum für….. Raum 
Nr. 

Hinweise / Beachtun-
gen 

Registrierung 1   

Auskunftserteilung 1  ���������� Ü 

Raum für die Aufbe-
wahrung des 

Gepäcks 

2 Gleichzeitig ist der 
Raum auch Zugang 
zu den ebenerdigen 
WCs für Einsatzkräfte 
und Behinderte 

Ausgabe von Material 
und Bekleidung 

3   

Verpflegungsausgabe  3   

Unfallhilfsstellen 4 Mit seperatem Aus-
gang zum Dorfplatz 

Raum für besonders 
Hilfsbedürftige 

5   

Folie:19 

• Außenanlage / Elektro / Wasser / Abwasser 

• Heizungsart? Tank gefüllt. 

• Kontrolle der Stromversorgung 

• Notbeleuchtung? 
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Folie: 20 

• Unterkunftsleitung (mit Tel.-Anschluss) 

• Aufenthaltsraum EK  WC   

• WC EK Verpflegungsdienst evtl. Küche mit Koch- und 
Spülgelegenheiten 

Folie: 21 

• Registrierung 

• Auskunftserteilung  

• Raum zur Gepäckaufbewahrung  

• Ausgabe von Material/Bekleidung Verpflegungsausgabe  

• Unfallhilfsstelle 

• Raum für besonders Hilfebedürftige 
 
Ausgabe von Gegenständen des persönlichen Bedarfs: 
 

- Wechselkleidung falls erforderlich, eventuell hatten die Betroffenen keine 
Zeit ausreichend, oder geeignete Wechselkleidung mitzunehmen. 

- Hygieneartikel, auch an die Damenhygiene denken 
- Babybedarf, Nahrung und Hygieneartikel 
- Decken und Schlafsäcke falls erforderlich und nicht vorhanden 
- Toilettenartikel 

 
 
Weiterist es wichtig, dass zur Versorgung der Unterkunft, auch die Entsorgung dazuge-
hört. Pro Tag, fallen ca. 10l Abfall an, dies sind nicht nur persönliche Abfälle, sondern auch 
Abfälle aus der Küche. Bereits bei der Erkundung muss also auch auf die Entsorgung 
Wert gelegt werden.  
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Folie: 22 

Konkrete Maßnahmen durch die Technikgruppe: 
 

1. Begehung zusammen mit dem Leiter der Unterkunft und dem Hausmeister zwecks 
Verteilung der Räume Der GF TS hat dabei sicherheitsrelevante und technische  
Fakten zu berücksichtigen und ggf. zu hinterfragen.  

2. Mithilfe bei der Errichtung der Schlafmöglichkeiten innerhalb der Unterkunft. 
3. Aufbau zusätzlicher Beleuchtung falls erforderlich (z.B. Hallenvorplatz etc.)  
4. Aufbau einer autarken Notbeleuchtung für die Versammlungsräume falls keine Not-

stromversorgung vorhanden ist.  
5. Eventuell zusätzliche Kennzeichnung der Fluchtwege und Fluchttüre.  
6. Erreichbarkeit der Hausmeister klären und sichern. 
7. Falls eine Notstromversorgung vorhanden ist, diese zusammen mit Hausmeister 

und Elektrofachkraft auf Tauglichkeit überprüfen.  
8. Brandmeldeanlage, Löscheinrichtungen und Rauchabzugseinrichtungen erklären 

lassen. 
9. Eventuell zusätzliche Kennzeichnung der Feuerlöscheinrichtungen.  
10. Erstellung eines Kommunikationsplanes zusammen mit dem Leiter der Unterkunft. 
11. Ständige Kontrolle, ob die Fluchtwege frei sind.  
12. Erstellung eines Dienstplanes für die Helfer, Einplanung von Ruhezeiten für diese in 

separaten Räumen.  
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Kopiervorlage:        Gruppenaufgabe 1  
 
Nach einem schweren Unwetter mit starken Regenfällen ist es in mehreren Gebieten Ihres 
Landkreises, zu starken Unwettern gekommen. Ihre Gruppe wird gemäß ihrer Einbindung 
in eine Einsatzeinheit Baden- Württemberg. alarmiert und bekommt die Aufgabe, eine Un-
terkunft, gemeinsam mit Ihrer Einsatzeinheit einzurichten. Da das benötigte Material nicht 
vollständig von ihrer Einsatzeinheit vorgehalten wird, bittet Sie der Gruppenführer Betreu-
ung und Logistik, eine Materialliste zu erstellen mit allem benötigten Material. 
 
Eigene Lage: Einsatzeinheit 30 Helfer, Material nicht ausreichend.  
Fremde Lage: Durch schwere Unwetter sind 50 Menschen kurzfristig und kurzzeitig max. 
24 Stunden Obdachlos geworden.  
 
Die Ihnen zugewiesene Halle ist 300 qm groß, und ist ebenerdig. Erstellen Sie jetzt eine 
Materialliste mit dem benötigten Material.  
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Kopiervorlage:        Gruppenaufgabe 2  
 
Nach einem Großbrand in einer Einrichtung für psychisch kranke Menschen, ist diese Ein-
richtung derart massiv beschädigt, dass die Personen auf andere Einrichtungen verteilt 
werden müssen. Dies ist allerdings unter 48 Stunden nicht möglich. 
 Ihre Gruppe wird gemäß ihrer Einbindung in eine Einsatzeinheit alarmiert. 
 
Eigene Lage: Einsatzeinheit 30 Helfer, 
Fremde Lage: Durch den Brand, sind 50 Menschen kurzfristig und kurzzeitig max. 48 
Stunden Obdachlos geworden.  
Unter Berücksichtung der unten stehenden Lokalität planen Sie eine Unterkunft in einer 
Schule.  
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Lösungsvorschlag: 
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Anhang: Fragenkatalog zur Erkundung von Notunterkünften 
 

Bitte vorhandene Pläne einheften bzw. Skizzen anfertigen 
        

 Objekt :         

  Straße :        

        Ort :        

 Telefon :        

Eigentümer :          
 
Adresse Hausmeister:                   
   
Straße:         
 
Ort:        
 
Telefon:         
 
Gesamtumfang Fragenkatalog:  
 
1. Lagebeschreibung  Blatt   1     -     5 

 - Anlagen:                    Blätter 
 
2. Zentrale Anlagen und Versorgungssysteme Blatt   6     -      16 

 - Anlagen:    Blätter 
 
3. Unfallverhütung und Sicherheit  Blatt 17    -     20  

 - Anlagen:    Blätter 
 
4. Sanitäre Anlagen  Blatt 21    -     22 

 - Anlagen:    Blätter 
 
5. Räume und Einrichtungen  Blatt 23    - 

 - Anlagen:    Blätter 
 

Erstellt am: ............................................ 

Name: ...................................................      Unterschrift: .................................... 

© DRK – LV Badisches Rotes Kreuz 

���������	
��

�

�
��� ����������������������� ����������������
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1. L a g e b e s c h r e i  b u n g 

 
1.1      Zu - und Abfahrtswege 
 
1.1.1   Anschluss Fernstraße  ( Bezeichnung ) :         
 
Abfahrt:       
 
 
1.1.2   Weitere Straßenführung: 
 

Befahrbarkeitsbeschränkung  
Straßenname 

Befestigung/ 
Belag Breite Höhe Gewicht 

     

 

Bemerkungen:      

    

1.1.3   Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln:      

Bezeichnung 
Verkehrsmittel 

 
  nächste Haltestelle 

  

 

Bemerkungen:       

1.2     Abstellflächen/Parkraum  
         *) Pkw,  Lkw,  Bus,  Zweiräder 
 
 

 
Lage 

Fahrzeug- 
Art  *) 

Größe bzw. 
Anzahl 
Stellfläche 

Bodenbeschaf-
fenheit 

Markierung 
vorhanden 

    ja / nein 

 

Bemerkungen:       

1.3     Transportabwicklung  
       *) Halteplatz, Wendeplatz, Haltebucht 
 

 
Lage 

 
Bezeichnung   *) 

Bemerkung 
 ( Benutzungshinweis ) 

   

 

 

���������	
��

�
��� ����������������������� ����������������

���������	
��

�
��� ����������������������� ����������������
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1.4    Gebäudeumfeld   

1.4.1 Zugänge zum Gebäude 

 

 
Art der Zugangswege 
 

 
Beschaffenheit 

 
Breite 

 
Beleuchtung 

   ja / nein 

 

1.4.2   Rettungszufahrt vorhanden ja / nein 

  Rettungszufahrt frei ?  ja / nein 

  Bemerkungen:       

 

1.4.3    Einfriedung vorhanden ja / nein 

  Einfriedungsart:       

 

1.4.4 Art und Beschaffenheit des Grundstücks: 
( z.B. Rasen, Spielplatz, Hof etc. ) --- ggf. Skizze anfertigen --- 

      

1.4.5 Gefahrenquellen: 

       Hydranten 

 

  Standort Überflur Unterflur 

   

 

1.4.6 Wasserzapfstellen 

 

 Standort Anzahl Anschluss 

   

 

1.4.7 Abwasserschächte 

 

 Standort Welche Abwässer  ? 

  

���������	
��

�
��� ����������������������� ����������������

���������	
��

�
��� ����������������������� ����������������
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1.4.9 Außenbeleuchtung vorhanden ja / nein 

  Bemerkungen:       

 

  Erstellt am: ................................... Name: .................................. 

 

   Name: 

.................................. 

2.  Z e n t r a l e   A n l a g e n    u n d 

  V e r s o r g u n g s s y s t e m e 

 

- Zu erfragen beim Hausmeister –  

 

2.1  Heizung 
2.1.1 Heizungsart: Zentral- / Etagen- / Zimmer- / Fernheizung 

 

2.1.2 Brennstoffart: Öl / Gas / Strom / Festbrennstoff       

 

2.1.3 Wo befindet sich der Notausschalter ? 

              

 

2.1.4 Fassungsvermögen des Tanks:     

2.1.5 Füllstand:           am        

2.1.5 Verbrauch pro Tag:     

 

2.1.7 Wartungsfirma :            

                             Straße  :          

  

                                  Ort :          

  

���������	
��

�
��� ����������������������� ���������������
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                Telefon :            

 

       Wartungsintervall:       letzte Wartung:     

 

2.1.8 Besteht ein Wartungsvertrag ?    ja / nein 

 

2.1.9 Standort des nächsten Feuerlöschers:    

     

2.2 Elektrische Versorgung 

 

2.2.1 Standort des Hauptzählers: 

             

2.2.2 Zählerstand:       am:      

2.2.3 Standorte von Sicherungskästen:       

            

  

2.2.4 Ersatzsicherungen 

Lagerort  Anzahl 

  

 

2.2.5 Anschluss 380 V 

 Wo  ?  Ânzahl 

  

 

2.3 Notstromversorgung  vorhanden   ja / nein 

 

2.3.1 Betriebstoff:   Diesel / Benzin /        

2.3.2 Lagerort des Betriebstoffs 

 Lagerort  Menge 
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2.3.3 Leistung:     KW 

2.3.3 Wartungsfirma :            

              Straße :          

  

                   Ort  :          

  

             Telefon :       

     

2.4 Beleuchtung 

 

 

 

2.4.1 In welchen Räumen kann die Beleuchtung von einer 

zentralen Stelle geschaltet werden? 

 Raum Nr.  gesteuert von: 

  

 

2.4.2 Lage des zentralen Schaltkastens: 

             

Bemerkung / Funktionsbeschreibung:        

2.4.3 Notbeleuchtung vorhanden  ja / nein 

 Bemerkung / Funktionsbeschreibung:         

 

2.4.4 Ersatzleuchtkörper 

 Lagerort Anzahl 

  

 

2.5 Telefonanlage  
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2.5.1 Wo befindet sich die Telefonzentrale  ? 

             

 

2.5.2 Anzahl der Amtsleitungen:      

 

2.5.3 Nebenanschlüsse 

 Raum Nr. Tel.-Nr. 

  

 

2.5.4 Sonderfunktionen:           

 

2.5.5 Standort des Einheitenzählers: 

             

2.5.6 Zählerstand :         am :     

 

2.5.7 Wartungsfirma :           

                 Straße :          

                       Ort :          

                Telefon :          

 Wartungsintervall:       letzte Wartung:    

 

2.6 Zentrale Belüftung  

2.6.1 Standort der Steuerungsanlage 

            

 Bemerkung/ Funktionsbeschreibung:         

2.6.2 Wo befindet sich der Ansaugschacht für die Frischluftversorgung ? 

             

2.6.3 Filteranlage vorhanden   ja / nein 
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2.6.4 Welche Räume sind nicht an den Belüftungskreislauf angeschlossen ?  

Raum- Nr.    /  /  /  /  /  /  /  /  

2.6.5 Kann  die Anlage auch mit Umluft betrieben werden ?  ja / nein 

 

2.6.6  Wartungsfirma :             

                   Straße :          

                         Ort :          

                 Telefon :          

  Wartungsintervall:      letzte Wartung:     

 

 

 

 

 

2.7 Wasserversorgung 

2.7.1 Standort des Haupthahns 

             

2.7.2 Standort der Wasseruhr 

             

2.7.3 Zählerstand:      cbm   am:      

2.7.4 Zentrale Warmwasserversorgung vorhanden   ja / nein 

2.7.5 Kapazität:        Liter 

2.7.6 Standort des Warmwasserzählers 

             

2.7.7 Zählerstand:       cbm          am:      
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 Bemerkungen:             

2.8 Abwasserbeseitigung  

2.8.1 Anschluss an öffentliches Kanalnetz ?   ja / nein 

2.8.2 Wie ist die Abwasserbeseitigung sonst geregelt ?  

2.8.3 Ölabscheider vorhanden    ja / nein 

 Bemerkungen:             

 

2.9 Abfallbeseitigung 

2.9.1 Welche Abfälle werden getrennt entsorgt ? 

Abfallart Standort der 
Abfallbehältnisse 

Anzahl à Liter / 
cbm 

Nassmüll / Hausmüll    

Abfall- Wertstoffe    

Küchenabfälle    

Sondermüll    

 

2.9.2 Entsorgungsfirma für:          

Name:          Tel.:     

Anschrift:             

Abfuhr:        

     

2.10 Sonstige Ausstattungen  

 

2.10.1 Alarm- und Sicherungsanlagen vorhanden  ja / nein 

 Bemerkungen / Besonderheiten:         

 gesicherte Bereiche: 
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 Verhalten bei Fehlalarm: 

  

 Wartungsfirma :           

                               Straße :          

                       Ort :          

                Telefon :          

 Wartungsintervall:      letzte War-

tung:     

2.10.2 Schließanlage 

 Zentral- / Gruppen- / Einzelschlüssel 

  

Schlüsselinhaber 
Name/ Adresse 

Schlüsselnr./ 
Schließbereich 

 

 

 

 

 

  Wartungsfirma :                            

                                  Straße  :                                

                                  Ort :                                 

                           Telefon :          Wartungs-

intervall:      letzte Wartung:     
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2.10.3 Aufzüge 

Personenaufzug vorhanden   ja / nein 

erreichbare Ebenen: 

            

Personen-/ Gewichtszulassung:         

Warenaufzug vorhanden  ja / nein 

erreichbare Ebenen: 

            

Gewichtszulassung:           

 

Wartungsfirma :           

                Straße :          

                       Ort :          

               Telefon :           

Wartungsintervall:      letzte Wartung:     

 

2.10.4 Zentrale Rufanlage 

Lage der Bedienungselemente: 

            

Funktionsbeschreibung:          

erreichbare Bereiche: 

       

    Besondere Einrichtungen 

- z.B.  Schwimmbad 
 Sauna 
 etc. 
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Erstellt am: ........................................... Name: ............................... 

 

        Name: ............................... 

 

        Na-

me: ............................... 

3.0 U n f a l l v e r h ü t u n g    u n d   

 S i c h e r h e i t  

3.1 Rettungswege und Notausgänge 

Lage der Notausgänge Art des Ausganges Wie zu öffnen ? 

   

3.1.1 Welche Rettungswege sind nicht  ausreichend gekennzeichnet ?  

 

Welche sonstigen Behinderungen bestehen ? 

              

3.1.2 Wo hängt der Fluchtplan aus ? 

         

     

3.2 Treppen  

 
Etage / Ebene Breite Tritthöhe Belag / Bemerkungen 

    

 

3.2.1 Welche Treppen und Schutzgeländer sind nicht stabil/kindersicher? 
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 Bezeichnung Bestehende Mängel Verarbeitetes Material 

   

 

3.2.2 An welchen Handläufen besteht Unfall- oder Verletzungsgefahr ? 

Etage / Ebene Bestehende Mängel Verarbeitetes Material 

   

 

3.3 Feuerlöscheinrichtungen 

 

3.3.1 Rauchmelder vorhanden  ja / nein 

 Verhalten bei Fehlalarm: 

             

              

3.3.2 Sprinkleranlage vorhanden  ja / nein 

 Verhalten bei Fehlalarm: 

             

              

3.3.3 Feuermelder vorhanden  ja / nein 

 Lage:             

            

 Verhalten bei Fehlalarm: 

             

              

3.3.4 Wandhydranten vorhanden  ja / nein 

 Standorte:            

             

 Löschwassereinspeisung: 
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3.3.5 Brandschutztore vorhanden  ja / nein 

 Positionen:             

 

 

3.3.6 Feuerlöscher 

 

Standort Löscherart/ 
Füllmenge 

Überprüfung am: Sichtbar ? 

   ja / nein 

 
 Bemerkungen:            

 
3.3.7 Wartungsfirma für           

Name:         Tel.:      

Anschrift:             

Wartungsintervall:      letzte Wartung am:    

 ........................................ 

4.0 S a n i t ä r e     A n l a g e n  

4.1 Toiletten 

 
 
 
 
Raum 
Nr. 

 
 
 
 

 
Bezeichnung 

 
 
 
 

Uri-
nale 

 
 
 
 
 

Sitze 

 
 
 
 
 

kalt 

 
 
 
 
 

warm 

Bemerkungen: 
z.B.  - behindertengerecht 
        - sonstige Ausstatt. 
        - Mängel  
        - Gefahrenquellen 
        - Beleuchtung  etc. 

       

 

4.2 Waschräume, Duschen, Bäder  

���������	
��

�
��� ������������������������ �������������

���������	
��

�
��� ������������������������ �������������

WC Waschbecken 
Anzahl 



Unterstützung bei der Einrichtung einer Unterkunft     

 

Technik und Sicherheit  37 

 
 
 
 
Rau
m  
Nr. 

 
Bezeic 
 
z.B. 
Gemeinschafts-/ 
Einzelduschen 

 
Umkleide- 
räume 
 
Ausstattung 

 
 
 
 
Dusch-
kopf 

 
 
 
 
 
Wanne 

 
 
 
 
Wasch- 
platz 

Bemerkungen, z.B. 
Behindertengerecht 
Sonstige Ausstatt. 
Mängel 
Gefahrenquellen 
Beleuchtung  etc. 

       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kopiervorlage für Lehrkraft und DRK- Kreisverband 

Erst Kopieren, dann ausfüllen 

 
RICHTZAHLEN im Unterkunftsdienst 

 
Um die Kapazität einer Unterkunft berechnen zu können, ist die Kenntnis verschiedener 
Richtzahlen notwendig: 
 
1. UNTERKUNFTSRÄUME  

Anzahl 
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 Bodenfläche: 

 3 - 4 m2 für jeden Betroffenen bzw. mind. 5 m3 
 bei Doppelstockbetten 1,8 - 2 m2 je Betroffener, mind. aber 5 m3 
 7,5 m2 für jedes Krankenbett 

 
Bei Berechnung des Raumvolumens bleiben Raumhöhen über 2,70 m unberücksichtigt. 
 
2. SPEISERAUM 

 
 Sitzgelegenheit an Tischen für mind. 1/3 der Belegung gleichzeitig. 
 
3. EH und Krankenstation  
 
 200 Betroffene = 3 Krankenbetten 
 nach Möglichkeit Toiletten in unmittelbarer Nähe 
 
4.  SANITÄRE  ANLAGEN  

 
- Toiletten (getrennt nach Geschlechtern) 

 ·  je 20 Personen 1 Sitz 
 ·  je 15 - 20 Männer zusätzlich 1 Stand 
 ·  gesondert für Einsatzkräfte 
 ·  ggf. gesondert für Kranke 

 
- Waschanlagen (getrennt nach Geschlechtern) 

 ·  je 5 Personen eine Waschgelegenheit 
           ·     nach Möglichkeit zusätzliche Dusch- bzw. Bademöglichkeiten 
 

- Wasserzapfstellen 
 ·  je 25 - 50 Personen 1 Wasserzapfstelle  
mind. 20% der Belegung müssen sich auf einmal waschen können 

 
 
5. TRINKWASSERVERSORGUNG 
 

Gesamtbedarf je Tag und Person 50 1 
Flüssigkeitsbedarf je Tag und Person 2 - 3 1 
Trinkmenge je Tag und Person 1 - 1,5 l 

 
 
6. bewegliche Unterkünfte  
Zelttyp  Normal Belegung   Maximal Belegung 
 
SG 20    8     10 Personen 
SG 30/300   10     12 Personen 
SG 40/ 400   14     18 
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Themen-Checkliste  
zur Vorbereitung des Lehrganges 

 „Thema“ 
 
Unterrichtsort  Tag  Uhrzeit 
     

 

Aufgabe, Maßnahme,  
Gegenstand 

Aus-
bilder 

Kreis-
verband 

Teil-
nehmer 

Erledigt 
O.K. 

     

1.  Allgemeine Organisation des Lehrganges 

     

1.a Grundvoraussetzungen, Rahmenbedingungen 

     
1. Anschreiben an KV bezgl.  Vor-

bereitung und Organisation     

2. Einladung an Teilnehmer aus KV     

3. Maximal 15 Teilnehmer     

4. Teilnehmerliste mit Namen zur 
Unterschrift und Dokumentation 
der Unterweisung 

    

5. Ausbildungsbescheinigung der 
Helfer 

    

6. Tischnamenschilder für Teilneh-
mer und Lehrkraft  

    

7. Ansprechpartner / Organisati-
onsperson des KV während des 
Lehrganges 

    

8. Zugang zu Fotokopierer     
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Aufgabe, Maßnahme,  
Gegenstand 

Aus-
bilder 

Kreis-
verband 

Teil-
nehmer 

Erledigt 
O.K. 

     

1.b Medienausstattung 

     

1. Tafel, Schwamm Kreide     

2. Overheadprojektor, Ersatzbirne     

3. Leinwand oder Projektionsfläche     

4. Blankofolien, Folienstifte     

5. Flipchart     

6. Farbige Filzstifte     

7. Themenheft incl. Folien     

     

2.  Themenspezifische Organisation 

     

2.a Material und Ausstattung 

     
1. Kraftstoffkanister 20 Liter 

(Kunststoff und Blech) mit Aus-
gießer. Gefahrstoffkennzeich-
nung und Gefahrgutkennzeich-
nung muss vorhanden sein. 

    

2.      

3.      

4.      

5.      

6.      
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Aufgabe, Maßnahme,  
Gegenstand 

Aus-
bilder 

Kreis-
verband 

Teil-
nehmer 

Erledigt 
O.K. 

     

2.b Sonstiges 

     

1. PSA (…)     
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Feedback  
 

 
 
 
Sie sind technische Fachkraft oder Ausbilder T+S im DRK und haben gerade dieses Heft 
gelesen? 
 
Vielleicht haben sie bereits nach dieser Lehrunterlage Ihren Unterricht durchgeführt. 
 
Finden Sie, diese Ausbildungsunterlage könnte noch besser werden? 
 
Dann wollen wir unbedingt von Ihnen hören. 
 
Geben Sie Ihre Ideen, Fachkenntnisse und Ihre didaktisch-methodischen Erfahrungen an 
uns weiter. 
 
Das DRK-Generalsekretariat wird Ihre Anregungen zur Verbesserung der Ausbildung 
Technik + Sicherheit gerne berücksichtigen. 
 
·  Wir würden uns freuen, Ihre wertvollen Beiträge zu erhalten. 
·  Und Sie werden erfreut sein, Ihre Ideen in einer Neuauflage wieder zu finden. 
 
Ihre Autoren „Technik + Sicherheit“ 
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Kopiervorlage für Lehrkraft und DRK- Kreisverband Erst Kopieren, dann ausfüllen 
 
 
Fachberater Technik und Sicherheit 
 
UE Sonderlagen 
Peter Rombach 
Haus der Vereine 
Im Gewerbepark 2 
79252 Stegen 
 
 
 

Datum: 14.09.2009 
 
 
Technik + Sicherheit 
Fachlehrgang  „Unterstützung bei der Errichtung von N otunterkünften“ 
- Rückmeldungen von Erfahrungen und Verbesserungsvo rschläge 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zur Fachdienstausbildung Technik + Sicherheit / Heft  „Unterstützung bei der Errichtung 
von Notunterkünften“ habe ich Erfahrungen und Kenntnisse, die Sie sicher interessieren. 
 
Meine Verbesserungsvorschläge finden Sie im Einzelnen in der Anlage. 
 
Sofern eine Rücksprache zur Klärung von Details notwendig sein sollte, bin ich erreichbar 
unter: 

Name, Vorname:  

Anschrift:  

Telefon:  

Fax:  

E-Mail:  

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
 
 
Anlage: Verbesserungsvorschläge 
 
 
 


